
Zeitschrift: Pädagogische Blätter : Organ des Vereins kathol. Lehrer und
Schulmänner der Schweiz

Band: 16 (1909)

Heft: 7

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Ilt. virslitioii â. ^Sodvsizi. l,»oâ«»didli<>td»k- Lsro.

PZdagogljihe

Uereinigmig des »Miiveizer. WelMgssrcuMg" »nl> der ..Zliidllg. Monatsstirist".

Organ des Vereins kawl. ßegrer und Mniinänner der Mineiz

und des WveizerWn kaidoiisltien Crzielinngsvereins.

Einfiedeln. 12, Feb. U109, Nr. 7 lb. Jahrgang.

Redaktionskommission:
HH. Rettor Keijrr, Erzi-duimirat. Zu,i. Präsident! die HH, Sennnnr-Tirettoren Iokob vlruninaer.
Rickenbach (Schwyz), und Wilh. Schnöder. Hcpkirch. Herr Lehrer Ios. Muller. Gotzau lSt. Gallen)

und Herr LIrmrns ,^re> zum .-torchen". irinsiedcln.
Vilîl'eìîdunsvn sind an letzteren, als den C beî-R e d a kt 0 r. zu richten.

Inserat-Auflriigo ader an HH, Haaienstein »I Vogler IN tiuzern.

abonnement:
Erscheint ,r>Lrtle»»tltà» einmal und kostet jährlich ssr, z.su mit Portozulage

Bestellungen bei den Verlegern: Eberle <!e Rickenbach. Verlagshandlung Einlredeln.

Anhalt: TaS srreidenkertuin an der Arbeit. Pädagogische ^trmuungen. Heinrich Scharret
mann. — Anreguiigen. — Vorn ersten schweizerischen ^nwrmationskurs w Jugendfürsorge. —

Theater, .iìindcr llnd unrene fugend. — Vereins bshronil.
Echänis. — And «antoncn und 'Ausland. — stnsrratc.

Robert Lbcrholzer, Lehrer in

* Das Freidenkertum an der Arbeit.
Ter .Augsb. Postztg.' wurde dieser Tage ein Flugblatt des Münchner

Freidenkervereins übermittelt, das mit folgenden Sähen schloß: .Tie moderne

Wissenschaft lehrt uns, was auch sehr glaublich ist, daß die Welt nicht er.
schassen ist, sondern von Ewigkeit her existiert; damit ist sowohl der Kirchen-

gott, der niemals vorhanden war, wie auch seine Advokaten, die ^Geistlichen

überflüssig geworden. Hiemit fällt auch der Glaube an Wunder die es

übrigens niemals gab. Oder hast du je gehört, daß einem Menschen ein ampu-

tiertes Bein wieder nachgewachsen ist? Seitdem die Gesellschaft Schwindel und

Betrug bestraft, geschehen auch leine .Wunder' mehr! Arbeiter, du Stiefkind
des Glücks! Sage dich endgültig los von diesem Gott, der nur in der Ein-

bildung der Feiglinge, der Unwissenden und in den märchenhasten Erzählungen

herrsch» und habsüchtiger Kapitalisten, Fürsten und Pfaffen existiert. Lasse deine

Kinder nicht mehr durch die Taufe in die Kirche aufnehmen, schließe keine kirch.

liche Ehe mehr und erspare dir bei Todesfällen die horrenden, aber unnützen

Ausgaben für Priester, Kirche und Messen.'
So arbeitet das moderne, organisierte Heidentum in schändlicher Werfe

an der Entchristlickung des Volkes und untergräbt damit, wie das Flugblatt
der Münchner Freidenker klar zeigt, auch das Fundament des Staates. Und

der Staat, gegen den diese Wühlarbeit in gleicher Weise sich richtet wie gegen

die Kirche, steht dem ruchlosen, volksverhetzenden und zersetzenden Treiben Wahn-

witziger Fanatiker untätig und mit geschlossenen Augen zu! Hier gilt wirklich
das Wort: Daß du verdirbst, ist dein: eigene Schuld!
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